
VO:  ; Exodus und Bundesschluß Sinal zeige, derspruch stoßen Jeder, der sich mıt dem Buch
wıe ott eın olk Von der Knechtschaft ZU!T Freli- Exodus eingehender beschäftigt, wird diese Ar-

beit ber sorgfältig ate ziehen musSsen. Fürheit und Brüderlichkeit führt
Im Kapitel bekennt sich einer enta- enten allerdings halte ich die Ausführungen
teuchhypothese, ın der 1m wesentlichen die für schwier1g der B für verwirrend.
drei Quellen un sSOWwIle ıne jehowistische München Josef Scharbert
un! ıne nachexilische Pentateuch-Redaktion
annımmt un dafür auch die bisher ın der FOr-
schung üblichen Entstehungszeiten gelten äfßt

REHM ARTIN, [)as zweiıte Buch der Könige. kın
Im Kapitel 3 ‚„„‚Die Kompositionsstruktur des

Kommentar. Echter- Verlag, WürzburgExodusbuches als Entwurf einer solidarischen
1982 art. 49 , —Freiheitsgeschichte” teilt das Buch Exodus auf

sieben Strukturelemente und den Inhalt auf S1e- Der emeritierte Eichstätter Alttestamentler legt
hier seinen Kommentar Zu zweıten Königs-ben ‚‚Spannungsbogen‘ auf. Die Kapitel bis
buch VOT, nachdem 1979 bereits das erste KÖOÖ-bieten ıne literarkrıtische un: redaktionsge-

schichtliche Analyse VO ExX 1 / 19; 20; und nigsbuch kommenhbert hatte Wiıe dort gehen
un!' ziehen daraus die Folgerungen für die Reli- dem Kommentar ıne Bibliographie der ein-

eschichte un den istorischen Hınter- schlägigen Kommentare un! das Abkür-g1onsg  grund der Sinai-Iradition Im Kapitel arbeitet zungsverzeichnis VOTaus (11-16) Das Buch teilt
VE die ‚‚Schwerpunkte der vorexilischen Sinal- in wel große Abschnuitte Kön 117 (dıe Ge-
theolo 1n 19—-34*“ heraus, wobei schichte der getrennten Reiche seit Ahasja VOgıe  hau dersich ptsächlich mıit jahwistischen Israel Chr bis zu Untergang des ord-
Schicht, dem elohistischen ‚Fragment” reichs, 17-173 un ” Kön 18-25 (die Ge-
Ex 1 r  9; 20,20 und dem jehowisti- schichte des Restreichs Juda bıs dessen ntier-
schen Geschichtswerk befaßt. BANB, 175-246). Auf den Seiten 246-273 be-
Als Schwerpunkte der theologischen Aussagen spricht die Einleitungsfragen beiden Bü-
VO stellt heraus: Die Verheißungen Got- chern, wıe 1 Vorwort seinem ersten Band
tes gelten dem olk als einer solidarıschen Ge-

Band ab
angekündigt kıne Zeittatel schließt den

meinschaft VO freien Bürgern den
Machtmißbrauch des Jerusalemer Königtums. Im Kommentarteil werden die beiden großen

Israel ist iıne territorial verfaßte brüderliche Abschnuitte untergliedert nach den selbständigen
Einheit. versteht War das Land als abe ‚‚kleinen Einheiten““ Jedem Kapitel geht ıne
Gottes das Volk, lehnt ber die Territorialpoli- sehr gut zusammengestellte Übersicht ber die
tik der Könige ab Auf dem Hintergrund VO wichtigste Spezialliteratur VOTaus Es folgt ine
Gen 12,1—3 geschieht Gottes Handeln Israel selbständige Übersetzung, die durch textkriti-
1mM Hıinblick auf die Völkerwelt. Der Sinal ıst sche Bemerkungen abgesichert wird. Die ‚‚Ana-
Sinnbild und Urbild für den Zion, auf dem Israel lys:  v° untersucht den betreffenden Abschnuitt iıte-
als olk Zu egen und Wunderzeichen für die {di-, gattungs- und überlieferungsgeschichtlich.
Völker werden soll Ahnlich werden die heo- [)araus ergibt sich ann die Auslegung des lex-
lo ischen Schwerpunkte für und den Jehowi- tes Größere zusammenhängende Einheiten wıe

die Flischa-Texte ,  ’  ' erhalten ınesten erarbeitet Das urze Kapitel och
einmal ZUT ‚‚Theologie der Befreiung“ zurück: sammenfassende Einleitung mıit Literarüber-
‚‚Die biblischen Erzählungen VOoO  - ‚Israel G1- sicht.
nal‘“ halten eın Stück erkämpfter und geschenkter Im Kommentar bespricht napp die verschie-
Befreiung fest“ denen Auslegungsversuche, bevor selbst
Ein Literaturverzeichnis und eın Bildnachweis seine Meınung Zzu Text ausspricht. Das g-
schließen den Band ab Anmerkungen fehlen; chieht hinsichtlich mstrıittener Stellen immer
die Auseinandersetzung mıit der Fachliteratur CI - sehr vorsichtig und mıit guter Begründung, WO-

tolgt 1Im laufenden Text Dıie Abbildungen ın bel die einhält zwischen allzu forschen
Orm VO Strichzeichnungen iıllustrieren aus- Hypothesen un ängstlichem Festhalten tTa-
schlieflich den Gestus der erhobenen Hände des ditionellen Deutungen. Durch dieses Vorgehen
Mose während der Amalekiterschlacht VO ırd der Kommentar einem sehr brauchbaren
Ex Arbeitsbuch für alle, die ih benüutzen. Der
Die Arbeit besticht Urc! dıe sehr präzise und Fachexeget findet darın einen Überblick
knappe Darlegung der außerst komplizierten |1- über die Spezialliteratur, ıne gedrängte Darstel-
erarischen Schichtung der besprochenen Deri- lung der Forschungslage un das sichere Urteil
kopen und der vorgeschlagenen LösungsmöOg- eines überaus gewissenhaften ollegen ıIn der
lichkeiten. Man wird dem Vf. nıcht immer Forschung. Der Seelsorger, der Katechet und der
zustimmen können; insbesondere dürfte die Be- gebildete Bibelleser tindet hier zuverlässige Füh-
hauptung, da{fßs nıe einen Bundesschluß ö 1- mung bei der Auswertung des biblischen Buches

für seine Zwecke Man wünscht den beiden Ban-nal gegeben hat, sondern daß die biblische Dar-
stellung Vo Bundesschluß die erzählerische den ms ıne weiıte Verbreitung.
Ausgestaltung der Zionstheologie des 10 Jh Was hiıer Vom Kommentar gesagt wurde, gilt

Chr. sel, nämlich des Glaubens, daß Jahwe auf uch für die Einleitung ın die beiden Bücher der
dem Z107n seinem olk herabsteigt, PES Z} Könige Schluß des Bandes. uch 1er be-
etten un ihm die Freiheit Zl erhalten, auf WiI- wundert I1la  - diıe nüchterne und doch überzeu-
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von Exodus und Bundesschluß am Sinai zeige, 
wie Gott ein Volk von der Knechtschaft zur Frei­
heit und Brüderlichkeit führt. 
Im Kapitel 2 bekennt sich Z. zu einer Penta­
teuchhypothese, in der er im wesentlichen die 
drei Quellen J, D und P sowie eine jehowistische 
und eine nachexilische Pentateuch-Redaktion 
annimmt und dafür auch die bisher in der For­
schung üblichen Ents tehungszeiten gelten läßt. 
Im Kapitel 3 „Die Kornpositionsstruktur des 
Exodusbuches als Entwurf einer solidarischen 
Freiheitsgeschichte" teilt er das Buch Exodus auf 
sieben Strukturelemente und den Inhalt auf sie­
ben „Spannungsbogen" auf. Die Kapitel 4 bis 7 
bieten eine literarkritische und redaktionsge­
schichtliche Analyse von Ex 17; 19; 20; 24 und 34 
und ziehen daraus die Folgerungen für die Reli­
gionsgeschichte und den historischen Hinter­
grund der Sinai-Tradition. Im Kapitel 8 arbeitet 
Vf. die „Schwerpunkte der vorexilischen Sinai­
theologie in Ex 19--34" heraus, wobei er 
sich hauptsächlich mit der jahwistischen 
Schicht, dem elohistischen „Fragment" 
Ex 19,2f.10f.14-19; 20,20 und dem jehowisti­
schen Geschichtswerk befaßt. 
Als Schwerpunkte der theologischen Aussagen 
von J stellt er heraus: 1. Die Verheißungen Got­
tes gelten dem Volk als einer solidarischen Ge­
meinschaft von freien Bürgern gegen den 
Machtmißbrauch des Jerusalerner Königtums. 
2. Israel ist eine territorial verfaßte brüderliche 
Einheit. 3. J versteht zwar das Land als Gabe 
Gottes an das Volk, lehnt aber die Territorialpoli­
tik der Könige ab. 4. Auf dem Hintergrund von 
Gen 12,1-3 geschieht Gottes Handeln an Israel 
im Hinblick auf die Völkerwelt. 5. Der Sinai ist 
Sinnbild und Urbild für den Zion, auf dem Israel 
als Volk zum Segen und Wunderzeichen für die 
Völker werden soll . - Ähnlich werden die theo­
logischen Schwerpunkte für E und den Jehowi­
s ten erarbeitet. Das kurze Kapitel 9 kehrt noch 
einmal zur „ Theologie der Befreiung" zurück: 
,,Die biblischen Erzählungen von , Israel am Si­
nai' halten ein Stück erkämpfter und geschenkter 
Befreiung fest" (196). 
Ein Literaturverzeichnis und ein Bildnach weis 
schließen den Band ab. Anmerkungen fehlen; 
die Auseinandersetzung mit der Fachliteratur er­
folgt im laufenden Text. Die Abbildungen in 
Form von Strichzeichnungen illustrieren aus­
schließlich den Gestus der erhobenen Hände des 
Mose während der Amalekiterschlacht von 
Ex 17,8-16. 
Die Arbeit besticht durch die sehr präzise und 
knappe Darlegung der äußerst komplizierten li­
terarischen Schichtung der besprochenen Peri­
kopen und der vorgeschlagenen Lösungsmög­
lichkeiten. Man wird dem Vf. zwar nicht immer 
zustimmen können; insbesondere dürfte die Be­
hauptung, daß es nie einen Bundesschluß am Si­
nai gegeben hat, sondern daß die biblische Dar­
stellung vorn Bundesschluß die erzählerische 
Ausgestaltung der Zionstheologie des 10 Jh. 
v. Chr. sei, nämlich des Glaubens, daßjahweauf 
dem Zion zu seinem Volk herabsteigt, um es zu 
retten und ihm die Freiheit zu erhalten, auf Wi-
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derspruch stoßen. Jeder, der sich mit dem Buch 
Exodus eingehender beschäftigt, wird diese Ar­
beit aber sorgfältig zu Rate ziehen müssen. Für 
Studenten allerdings halte ich d ie Ausführungen 
fü r zu schwierig oder sogar für verwirrend. 
Miinchen Josef Scharbert 

REHM MARTIN, Das zweite Buch der Könige. Ein 
Kommentar. (274.) Echter-Verlag, Würzburg 
1982. Kart. DM 49,-. 
Der emeritierte Eichstätter Alttestamentler legt 
hier seinen Kommentar zum zweiten Königs­
buch vor, nachdem er 1979 bereits das erste Kö­
nigsbuch kommentiert hatte. Wie dort gehen 
dem Kommentar eine Bibliographie der ein­
schlägigen Kommentare (9-10) und das Abkür­
zungsverzeichnis voraus (11-16). Das Buch teilt 
er in zwei große Abschnitte: 2 Kön 1- 17 (die Ge­
schichte der getrennten Reiche seit Ahasja von 
Israel 853 v. Chr. bis zum Untergang des Nord­
reichs, S. 17- 173) und 2 Kön 18-25 (die Ge­
schichte des Restreichs Juda bis zu dessen Unter­
gang, S. 175-246). Auf den Seiten 246-273 be­
spricht er die Einleitungsfragen zu beiden Bü­
chern, wie er im Vorwort zu seinem ersten Band 
angekündigt hatte. Eine Zeittafel schließt den 
Band ab. 
Im Kommentarteil werden die beiden großen 
Abschnitte untergliedert nach den selbständigen 
„kleinen Einheiten". Jedem Kapitel geht eine 
sehr gut zusammengestellte übersieht über die 
wichtigste Spezialliteratur voraus. Es folgt eine 
selbständige Obersetzung, d ie durch textkriti­
sche Bemerkungen abgesichert wird. Die „Ana­
lyse" untersucht den betreffenden Abschnitt lite­
rar-, gattungs- und überlieferungsgeschichtlich. 
Daraus ergibt sich dann die Auslegung des Tex­
tes. Größere zusammenhängende Einheiten wie 
z. B. die Elischa-Texte 2,1-S,15, erhalten eine zu­
sammenfassende Einleitung mit Literarüber­
sicht. 
Im Kommentar bespricht R. knapp die verschie­
denen Auslegungsversuche, bevor er selbst 
seine Meinung zum Text ausspricht. Das ge­
schieht hinsichtlich umstrittener Stellen immer 
sehr vorsichtig und mit guter Begründung, wo­
bei er die Mitte einhält zwischen allzu forschen 
Hypothesen und ängstlichem Festhalten an tra­
ditionellen Deutungen. Durch dieses Vorgehen 
wird der Kommentar zu einem sehr brauchbaren 
Arbeitsbuch für alle, die ihn benützen. Der 
Fachexeget findet darin einen guten Oberblick 
über die Spezialliteratur, eine gedrängte Darstel­
lung der Forschungslage und das sichere Urteil 
eines überaus gewissenhaften Kollegen in der 
Forschung. Der Seelsorger, der Katechet und der 
gebildete Bibelleser findet hier zuverlässige Füh­
rung bei der Auswertu ng des biblischen Buches 
für seine Zwecke. Man wünscht den beiden Bän­
den Rehms eine weite Verbreitu ng. 
Was hier vom Kommentar gesagt wurde, gilt 
auch für die Einleitung in die beiden Bücher der 
Könige am Schluß des Bandes. Auch hier be­
wundert man die nüchterne und doch überzeu-



gende Argumentation hinsichtlich des Urteils neut die These Zur Diskussion, ob nicht die Ent-über die Forschungslage. ehm steht War der stehung dieses Prophetenbuches unter dem (32e
Annahme Martin Noths, Ditn bis Kön eın sichtspunkt der ‚‚Pseudepigraphie“ besser Aeinheitliches Geschichtswerk des 5SOß. Deutero- erklären se1l als unter der Annahme einer ‚‚fort-nomisten sel, sehr zurückhaltend gegenüber, schreibenden Schule‘ Dem ste die Untersu-
nımmt ber für die beiden Königsbücher doch chung VO  »3 Sımian-Yofre ZUT Funktion des Pro-her die Abfassung durch einen einzigen utor pheten nach Ez 33,7-9 gegenüber. wel Beiträged der unter dem Einfluß@ der Theologie des beschäftigen sich mıit dem Buch Hosea: Rup-Deuteronomiums ste. un Ende der KÖ- pert untersucht die vielverhandelten Kap 1n
nıgszeit der Beginn der Exilszeit ın Juda ıterar- un kompositionskritischer Hinsicht mıiıt
schreibt, als die allmähliche Fixierung des Textes dem Ergebnis, daß die tradıtionellen Vorstellun-
durch die Arbeit eines deuteronomistischen gen VO  - Hoseas ‚‚Ehe“” nıcht ZUuU ursprüngli-Iradentenkreises der einer ‚Schule‘ In der chen Text un daher uch nıcht 1n das Leben die-
Chronologie geht ehm manchmal eigene, ber SPeSs Mannes gehören, und Zenger meint auf-
ohl begründende Wege Auffallend ist die zeigen können, daf Hoseas eigenemAnsetzung der Regierungszeit Hiski1jas In die
Jahre 7286

Amtsverständnis schon ‚‚eine durch Mose legi-
München

imierte SUCCESSIO prophetica““ gehöre. Die
Josef Scharbert jüdische Auslegung VO legt Maıer dar,

Weimar diskutiert anhand VO  3 Jon 1,4—16 das
RUPPERT EIMAR ZEN- methodische Problem ‚‚Literarische rıtik und

Liıterar. wobe!i das Bindewort 1Im ıte.GER (Hg.), Künder des ortes Beiträge schon das Anliegen der Notwendigkeit beiderZUT Theologie der Propheten. Echter-Ver-
lag, Würzburg 1982, Ln 48 — Schritte erkennen äßt Scharbert fragt, ob der

Verkündi uUuNng Zefanjas nicht doch eın deutlicher
Diese zu Geburtstag VO' Professor oSse: Bezug die Reform Joschijas entnehmen sel
Schreiner erschienene Festschrift enthält ent- und Wahl beschäftigt sich schließlich mıit der
sprechend dem Hauptarbeitsgebiet des Jubilars Botschaft VO  ; Sach 2,5— ach dem Beitrag VO
fast UT Beiträge ZUTr prophetischen ıteratur des Schmuitt ber ‚‚das prophetische Sondergut ıIn

Im ersten der insgesamt 22 Artikel behandelt Chr 20,14—17 folgen noch drei Aufsätze mıit
Hentschel die Perikope VO  - der Heilung Naa- breiterer theologischer Fragestellung: Groß

IMans (2 Kön und zelg deren komplexe Ent- geht dem prophetischen Reden VO ‚‚Anfangstehungsgeschichte auf Weitere drei Aufsätze und Ende‘ ach und zeigt, wıe diese beiden Be-
sınd Texten aus dem Jesajabuch gewidmet: griffe ıne wesentliche Ausrichtung auf JahweKutsch untersucht Jes Haag un! seinen Plan mıit der Welt und dem Menschen
schreibt Zzu Paradiesmotiv 1Im Jesajabuch und aufweisen, Hugger aktualisiert den biblischen
versucht aufzuzeigen, da{fß In jenen Stellen, die Zusammenhang VO:| Mensch und atur und der

'hun
VO: einem „Weg  d reden, letztlich die ‚‚Ermöglıi- letzte Beitrag, reufß, ‚‚Studium der Theo-

einer Lebensgemeinschaft mıit logie  u  / zelg) eindrücklich, wıe der Umgang des
Jahwe  ‚44 45) gemeınt ıst. Dabei trifft sich Haag 1ın Theologen mıit der prophetischen Literatur iıhn
der Deutung VO  j Jes 40,3—-5 weitgehend mit der anleitet, seine Existenz 1ın gewIlsser Weise schon
These des folgenden Beitrags VO Kılıan VOraus dargestellt Z tinden un:! 1n den vielfälti-
ben diesem Text Die melsten Aufsätze betref-
fen das Jeremijabuch, mit dem das Schaffen des

en Dimensionen tiefer begreifen. Blickt [a  -
VO: abschließenden ‚‚Schriftenverzeichnis Josef

ubiılars CNg verbunden ist zuletzt erschien der Schreiner“, das Keukens zusammengestellt
erste Band se1ines Kommentars In der Neuen hat, auf das Gesamte der Beiträge zurück,Echter-Bibel. Zunächst legt Deissler ıne > annn INa  - B'  / daß die Zielrichtung 1m Schaf-
stematische Skizze über ‚‚das ‚Echo’‘ der Ho- fen des Jubilars, wıissenschaftliche Arbeit Im
sea- Verkündigung 1M Jeremiabuch”“‘ VOT, eın Dienst der Verkündigung, bestens abgebildet iıst.
Thema, das war wohlbekannt, aber seit roß 1NZ Franz Hubmann
nicht mehr ANgEKHANSEN wurde. In den weiteren
Beiträgen befa(lt sich Fohrer mıiıt der Botschaft
VO Jer 4,2—-15,2; Loretz fragt ach der Bedeu- PET'  KI Wıe Meıster die
tung VO ‚‚mrzh”“ In Jer 16,5 und Alonso-Schö- Schrift erklären. Beispielhafte Bibelauslegung au
kel zelg auf, daß Jer nicht als ‚‚weisheitli- dem Judentum. Herder, Freiburg Br
che Ergänzung  d aufgefaßt werden kann, 5SOM- 1982 art 16,80
dern Zur Verkündigung Jeremias gehört. kınen Der jüdische Gelehrte Petuchowsk:i (Cincinnati,Beitrag ZU!T Aufhellung der vieldiskutierten Re- SA) hat bereits ın einer Reihe VO Büchern die
daktionsgeschichte möchte Lohfink leisten, geistige Welt des rabbinischen Judentu einem
indem dıe sogenannte ‚‚Gotteswortverschach- breiten Leserkreis ıIn sympathischer Weise CI -
telung‘ als Modell einer Bearbeitung älteren Ma- schlossen. 1esmal öffnet den Blick ıIn das Ge-
terlals durch Redaktoren ın Jer 3031 testet. dankengut der miıttelalterlichen jüdischen Bıbe-

Görg wıederum führt anhand VO Jer 38,1-6 lexegese, damit ın die Wirkungsgeschichte der

sollte bei Schlüssen VO  ; den JTexten auf die da-
einmal mehr VOT ugen, wıe vorsichtig Inan sSein hebräischen Bıbel 1mM Judentum. kın erstes Ka-

pite (15—-29) informiert sehr verständlich 1n SrO-hinterliegenden Vor ange. Mit dem zechiel- Bßen Zügen ber die Tien der jJüdischen Schrift-
buch insgesamt befa sıch Becker; er stellt (1 - erklärung und ihre bedeutendsten Vertreter 1m
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gende Argumentation hinsichtlich des Urteils 
über die Forschungslage. Rehm steht zwar der 
Annahme Martin Noths, daß Dtn bis 2 Kön ein 
einheitliches Geschichtswerk des sog. Deutero­
nomisten sei, sehr zurückhaltend gegenüber, 
nimmt aber für die beiden Königsbücher doch 
eher die Abfassuhg durch einen einzigen Autor 
an, der unter dem Einfluß der Theologie des 
Deuteronomiums steht und gegen Ende der Kö­
nigszeit oder zu Beginn der Exilszeit in Juda 
schreibt, als die allmähliche Fixierung des Textes 
durch die Arbeit eines deuteronomistischen 
Tradentenkreises oder einer „Schule". In der 
Chronologie geht Rehm manchmal eigene, aber 
wohl zu begründende Wege. Auffallend ist die 
Ansetzung der Regierungszeit Hiskijas in die 
Jahre 728-698. 
Miind1en Josef Scharbert 

RUPPERT LOTHAR / WEIMAR PETER / ZEN­
GER ERICH (Hg.), Kiinder des Wortes. Beiträge 
zur Theologie der Propheten. (336.) Echter-Ver­
lag, Würzburg 1982, Ln. DM 48,-. 

Diese zum 60. Geburtstag von Professor Josef 
Schreiner erschienene Festschrift enthält ent­
sprechend dem Hauptarbeitsgebiet des Jubilars 
fast nur Beiträge zur prophetischen Literatur des 
AT. Im ers ten der insgesamt 22 Artikel behandelt 
G. Hentschel die Perikope von der Heilung Naa­
mans (2 Kön 5) und zeigt deren komplexe Ent­
stehungsgeschichte auf. Weitere drei Aufsätze 
sind Texten aus dem Jesajabuch gewidmet: 
E. Kutsch untersucht Jes 1,18-20, E. Haag 
schreibt zum Paradiesmotiv im Jesajabuch und 
versucht aufzuzeigen, daß in jenen Stellen, die 
von einem „Weg" reden, letztlich die „Ermögli­
chung einer neuen Lebensgemeinschaft mit 
Jahwe" (45) gemeint ist. Dabei trifft sich Haag in 
der Deutung von Jes 40,3-5 weitgehend mit der 
These des folgenden Beitrags von R. Kilian zu 
eben diesem Text. Die meisten Aufsätze betref­
fen das Jeremiabuch, mit dem das Schaffen des 
Jubilars eng verbunden ist - zuletzt erschien der 
erste Band seines Kommentars in der Neuen 
Echter-Bibel. Zunächst legt A. Deissler eine sy­
stematische Skizze über „das ,Echo' der Ho­
sea-Verkündigung im Jeremiabuch" vor, ein 
Thema, das zwar wohlbekannt, aber seit K. Groß 
nicht mehr angegangen wurde. In den weiteren 
Beiträgen befaßt sich G. Fohrer mit der Botschaft 
von Jer 14,2- 15,2; O. Loretz fragt nach der Bedeu­
tung von „mrzl:i'' in Jer 16,5 und L. Alonso-Schö­
kel zeigt auf, daß Jer 17,5--13 nicht als „weisheitli­
che Ergänz ung" aufgefaßt werden kann, son­
dern zur Verkündigung Jeremias gehört. Einen 
Beitrag zur Aufhellung der vieldiskutierten Re­
daktionsgeschichte möchte N. Lohfink leisten, 
indem er die sogenannte „Gotteswortverschach­
telung" als Modell einer Bearbeitung älteren Ma­
terials durch Redaktoren in Jer 30-31 testet. 
M. Görg wiederum führt anhand von Jer 38,1-6 
einmal mehr vor Augen, wie vorsichtig man sein 
solJte bei Schlüssen von den Texten auf die da­
hinterliegenden Vorgänge. Mit dem Ezechiel­
buch insgesamt befaßt sich/. Becker; er s telJt er-

neut die These zur Diskussion, ob nicht die Ent­
stehung dieses Prophetenbuches unter dem Ge­
sichtspunkt der „Pseudepigraphie" besser zu 
erklären sei als unter der Annahme einer „fort­
schreibenden Schule". Dem steht die Untersu­
chung von H. Simian-Yofre zur Funktion des Pro­
pheten nach Ez 33,7-9 gegenüber. Zwei Beiträge 
beschäftigen sich mit dem Buch Hosea: L. Rup­
pert untersucht die vielverhandelten Kap 1-3 in 
literar- und kompositionskritischer Hinsicht mit 
dem Ergebnis, daß die traditionelJen Vorstellun­
gen von Hoseas „Ehe" nicht zum ursprüngli­
chen Text und daher auch nicht in das Leben die­
ses Mannes gehören, und E. Zenger meint auf­
zeigen zu können, daß zu Ho~eas eigenem 
Amtsverständnis schon „eine durch Mose legi­
timierte successio prophetica" (195) gehöre. Die 
jüdische Auslegung von Ob 2 legt J. Maier dar, 
P. Weimar diskutiert anhand von Jon 1,4-16 das 
methodische Problem „Literarische Kritik und 
Literarkritik", wobei das Bindewort im Titel 
schon das Anliegen der Notwendigkeit beider 
Schritte erkennen läßt. /. Scharbert fragt, ob der 
VerkündigungZefanjas nicht doch ein deutlicher 
Bezug auf die Reform Joschijas zu entnehmen sei 
und 0. Wahl beschäftigt sich schließlich mit der 
Botschaft von Sach 2,5--9. Nach dem Beitrag von 
A. Schmitt über „das prophetische Sondergut in 
2 Chr 20,14-17 folgen noch drei Aufsätze mit 
breiterer theologischer FragestelJung: H. Groß 
geht dem prophetischen Reden von „Anfang 
und Ende" nach und zeigt, wie diese beiden Be­
griffe eine wesentliche Ausrichtung auf Jahwe 
und seinen Plan mit der Welt und dem Menschen 
aufweisen, P. Hugger aktualisiert den biblischen 
Zusammenhang von Mensch und Natur und der 
letzte Beitrag, H. D. Preuß, ,,Studium der Theo­
logie", zeigt eindrücklich, wie der Umgang des 
Theologen mit der prophetischen Literatur ihn 
anleitet, seine Existenz in gewisser Weise schon 
voraus dargestelJt zu finden und in den vielfälti­
gen Dimensionen tiefer zu begreifen. Blickt man 
vom abschließenden „Schriftenverzeichnis Josef 
Schreiner", das K. H. Keukens zusammengestellt 
hat, auf das Gesamte der Beiträge zurück, so 
kann man sagen, daß die Zielrichtung im Schaf­
fen des Jubilars, wissenschaftliche Arbeit im 
Dienst der Verkündigung, bestens abgebildet ist. 
Linz Franz Hubmann 

PETUCHOWSKI JAKOB J ., Wie unsere Meister die 
Schrift erklären. Beispielhafte Bibelauslegung aus 
dem Judentum. (144.) Herder, Freiburg i. Br. 
1982. Karl. DM 16,80. 

Der jüdische Gelehrte J. Petuchowski (Cincinnati, 
USA) hat bereits in einer Reihe von Büchern die 
geistige Welt des rabbinischen Judentums einem 
breiten Leserkreis in sympathischer Weise er­
schlossen. Diesmal öffnet er den Blick in das Ge­
dankengut der mittelalterlichen jüdischen Bibe­
lexegese, damit in die Wirkungsgeschichte der 
hebräischen Bibel im Judentum. - Ein ers tes Ka­
pitel (15--29) informiert sehr verständlich in gro­
ßen Zügen über die Arten der jüdischen Schrift­
erklärung und ihre bedeutendsten Vertreter im 
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